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Für die Monate Auguſt und September
werden Abonnements auf den

„WMerſeburger Correſpondent
zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen
Poſtanſtalten Poſtboten, ſowie in der Ex
pedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Kaufleute und Agrarier.
Während in den wirthſchaftspolitiſchen Kämpfen

der Gegenwart der agrariſche Großgrundbeſitzer keinen
Anſtand nimmt, ſeine Jntereſſen, ſei es im Parlamente,
ſei es in Verſammlungen, ſei es in der Preſſe ſelbſt,
zu vertreten, tritt der Kaufmann mit ſeiner Per
ſönlichkeit öffentlich wenig oder richtiger, faſt gar
nicht hervor. Er verläßt ſich auf die Wahrnehmung
ſeiner Jntereſſen durch die Handelskammer ſeines
Bezirks, durch die Vereine, denen er angehört, er
hält auch vielleicht in dem engeren Kreiſe ſeiner
Berufsgenoſſen mit ſeiner Anſicht nicht zurück aber
öffentlich ſeine Meinung kundzugeben, größeren Kreiſen
durch Wort oder Schrift ſein auf Sachkenntniß und
Erfahrung beruhendes Urtheil mitzutheilen oder gar
dem Verfechter anderer Anſichten entgegenzutreten,
dazu kann er ſich nicht entſchließen. Auf der dies
jährigen Generalverſammlung des Vereins zur
Förderung der Handelsfreiheit hat Bamberger einen
der Gründe dieſer Zurückhaltung erwähnt. Er führte
aus, daß es, ſo lange eine Cultur vorhanden wäre,
noch nie eine Zeit gegeben hätte, in welcher der er
werbende Mittelſtand ſo thätig, ſo fleißig, ſo mit
Arbeit überhäuft geweſen wäre, wie heutzutage, es
wäre deshalb auch außerordentlich ſchwierig, ihn noch
zur Theilnahme am öffentlichen Leben zu gewinnen.
Das iſt zwar richtig, iſt aber immerhin nur ein
Grund. Noch manches andere kommt hinzu, was
den zur Erörterung öffentlicher Angelegenheiten
befähigten Kaufmann und Jnduſtriellen abhält,
ſich an der Erörterung wirthſchaftspolitiſcher
Fragen öffentlich zu betheiligen es iſt theils die
Befürchtung vor materiellen Nachtheilen und perſön
lichen Widerwärtigkeiten, theils die Beſorgniß, ſich
die Gunſt der Regierenden zu verſcherzen, auf Orden
oder Titel man denke nur an den Commerzien
rath! Verzicht leiſten zu müſſen oder gar die
Kinder, die vielleicht Beamte oder Offiziere ſind, zu
ſchädigen. Jedenfalls iſt es ein unerfreulicher Zu
ſtand, der ſich bei uns herausgebildet hat. Jn der
neueſten Nummer der „Nation“ beſpricht der Abg.
Brömel dieſen Zuſtand und die Gründe, die zu
ihm geführt haben, in größerer Ausführlichkeit, als
es hier möglich iſt. Er kann aber zugleich auch
auf. die erfreuliche Erſcheinung hinweiſen, daß in
jüngſter Zeit ſcheinbar eine kleine Beſſerung ein
getreten iſt, da gerade in der letzten Woche drei
Kaufleute zur energiſchen Zurückweiſung der agra
riſchen Forderungen öffentlich das Wort genommen
haben F. Thorweſt Frankfurt a. M. mit dem
in der „WährungsBibliothek“ veröffentlichten Vor
trage: „Soll Deutſchland ſeine Goldwährung auf
geben Paul Buſch in M.Gladbach mit der
Schrift: „Sollen wir die Goldwährung abſchaffen
und endlich Otto Kühnemann in Stettin in der
ſoeben als Heft 130/31 der „Volkswirthſchaftlichen
Zeitfragen“ erſchienenen Schrift: „Die agrariſchen
Angriffe auf den Handel, insbeſondere den Getreide
handel.“ Die Kühnemann'ſche Arbeit enthält auf
Grund reichhaltigen, mit ſachkundiger Hand geſichteten
Materials eine ſachliche, aber oder vielmehr gerade
deshalb ſcharfe Abwehr der agrariſchen Forderungen.
Der Jnhalt dieſer Schriften beweiſt ſo recht, wie
erwünſcht eine größere Betheiligung der Kauf
leute an der Erörterung volkswirthſchaftlicher Fragen
iſt und wie viel eine ſolche dazu beitragen würde,
in weiten Schichten des Volkes aufklärend zu wirken.

Freilich müſſen die Gewerbetreibenden auch Unter
ſtützung und Anregung bei den politiſchen Par
teien finden und in dieſer Hinſicht ſieht es bei
uns noch recht ungünſtig aus. Herr Brömel ſchreibt
darüber nur zu richtig „Auch die politiſchen Parteien,
welchen dieſe gewerbtreibenden Kreiſe vorzugsweiſe
angehören, haben hier eine unabweisbare Aufgabe
zu erfüllen. Jn der nationalliberalen Partei haben,
im Widerſpruche mit ihren Grundſätzen und ihrer
Vergangenheit, die Agrarier eine Uebermacht erlangt,
weil ſie, genau wie ihre Geſinnungsgenoſſen in
anderen Parteien, rückſichtslos ihre Jntereſſenpolitik
zur Geltung zu bringen ſuchten. Hier werden die
jenigen Führer der Partei, welche dieſe Entwickelung
mit größter Beſorgniß ſehen müſſen, die Aufgabe
nicht von ſich weiſen können, ſoweit als möglich,
in jedem Wahlkreiſe dem Ueberwiegen und Vor
drängen der agrariſchen Tendenzen durch ein Auf
gebot fähiger Vertreter des Handels und Gewerbe
ſtandes entgegenzuwirken. Jn den freiſinnigen
Parteien beſteht ein ſolcher Zwieſpalt nicht, die
entſchiedene Gegnerſchaft gegen alle agrariſchen
Forderungen wird in ihnen einmüthig gebilligt und
bethätigt. Dagegen haben auch dieſe Parteien es
verſäumt, rechtzeitig und ausreichend zur Mitarbeit
in den wirthſchaftspolitiſchen Kämpfen Kaufleute
und Jnduſtrielle perſönlich heranzuziehen, die aus
eigener Jnitiative ſich nicht zur Betheiligung ent
ſchloſſen haben. Eine geeignete Anregung iſt unter
den heutigen Umſtänden von entſcheidender Be
deutung. Die treffliche Schrift des Herrn Otto
Kühnemann würde wahrſcheinlich nie entſtanden
ſein, wenn nicht dem Verfaſſer durch die Zuweiſung
eines Referats auf der diesfährigen Generalver
ſammlung des „Vereins zur Förderung der Handels
freiheit“ ein anregender Anlaß zum öffentlichen
Hervortreten gegeben worden wäre. Auch die frei
ſinnigen Parteien ſelbſt ſollten nicht überſehen, daß
ſie auf dieſem Gebiet eine werthvolle, ja unent
behrliche Unterſtützung zu gewinnen haben. Der
Liberalismus entbehrt im Kampfe gegen das
Agrarierthum nur allzulange jene gewichtige Unter
ſtützung, welche ihm weite, gewerbtreibende Kreiſe
mit ihrer Sachkunde, ihrer Jntelligenz und ihrer
Bildung gewähren können, wenn ſie ſich nur weit
mehr als bisher zu perſönlicher Theilnahme an den
wirthſchaftlichen Kämpfen aufraffen. Es iſt eine
Lebensfrage für den deutſchen Liberalismus, daß er
dieſe Unterſtützung in vollem Maße zu gewinnen
verſteht.“

Politiſche Ueberſicht.
Rußlaud. Der ruſſiſche GroßfürſtThron-

folger iſt am Montag in Petersburg eingetroffen.
Der Thronfolger leidet bekanntlſch ſchwer an der
Schwindſucht. Ein längerer Aufenthalt in Abastuman
im Kaukaſus hat zur Heilung des Uebels nichts
beigetragen. Profeſſor Leyden, der bereits einmal
nach Abastuman berufen war, weilt zur Zeit in
Petersburg. Auch Profeſſor Sacharjin war am
Montag in Peterhof.

Frankreich. Bei den franzöſiſchen General
rathswahlen wurden, ſoweit bisher die Ergeb
niſſe bekannt ſind, gewählt 1013 Republikaner, 12
Sozialiſten, 226 Konſervative. 131 Stichwahlen
haben ſtattzufinden. Die Republikaner gewannen
10 und verloren 19 Sitze. Unter den Gewählten
befinden ſich der Ackerbauminiſter Gadaud und der
Arbeitsminiſter Dupuys Dutemps. Sämmtliche
republikaniſche Zeitungen konſtatiren, als charakte
riſtiſch für die Generalrathswahlen die Niederlage
der Sozialiſten und den feſten Anſchluß der
Wähler an die gemäßigte, aber durchaus fortſchritt
liche Republik. Die Sozialiſten leugnen ihre Nieder
lage, dieſelbe ſei nur ſcheinbar, da ihre Candidaten
meyr Stimmen als bei den vorigen Wohlen erhielten,
und ſie nur durch das Zuſammengehen der Re
publikaner und der Regierung mit den Reactionären
und Klerikalen geſchlagen ſeien.

Schweden Aorwegen. Die Seſſion des
norwegiſchen Storthings iſt am Dienſtag
Mittag geſchloſſen worden, nachdem am Montag
Abend das Budget genehmigt worden war.

England. Von den engliſchen Wahlen
ſind nur noch drei nicht erledigt, zwei in
Jrland, eine in Schottland. Die Vertheilung der
Parteien iſt folgende: 340 Konſervative, 70 Ünio
niſten, 174 Liberale, 12 Parnelliten, 69 Anti
parnelliten, 2 Candidaten der Arbeiterpartei. Die
Regierung verfügt daher über eine glatte Majorität
von 153 Stimmen. Das neue konſervative
Miniſterium bereitet den Franzoſen ſchwere
Sorgen. Was Salisbury in den auswärtigen
Fragen thun wird, iſt die große Frage, und be
ſonders die ägyptiſche Angelegenheit, in der
die franzöſiſche Colonialgruppe äußerſt rührig iſt,
bildet den Gegenſtand der Erörterung. So hatte
der Londoner Vertreter des „Gaulois“ mit einem
Mitgliede des geſtürzten Miniſteriums Roſebery
eine Unterredung über die engliſchfranzöſiſchen Be
ziehungen. Der britiſche Staatsmann ging beſonders
auf die ägyptiſche Frage ein und erklärte, daß die
Räumung Aegyptens durch die Engländer den
Franzoſen keinen Vortheil bringen, ſondern nur
ihre Eigenliebe befriedigen würde. Es ſei keine
kluge Politik, ſich um ſolcher nichtigen Befriedigung
willen ernſtlichen Gefahren auszuſetzen. England
habe ſich bis jetzt geweigert, dem Dreibund beizu
treten, doch wiſſe man nicht, was unter Salisbury
erfolge, zumal die öffentliche Meinung in England
durch die fortwährenden franzöſiſchen Anzapfungen
verſtimmt ſei.

Spanien. Ueber die Kämpfe auf Kuba
laufen nur ſpärlich Nachrichten ein. Neuerdings
fand bei Bayama ein Kampf ſtatt, in welchem die
Aufſtändiſchen 500 Mann verloren, darunter einen
Oberſt. So berichtet wenigſtens die offtiziöſe
Madrider Depeſche. Die „Gaceta de Madrid
veröffentlicht ein Decret, wodurch die Reſerve
des Jahrganges 1891 einberufen wird.
Auf den Philippineninſeln ſind den Spaniern
wieder einmal Schwierigkeiten mit den Eingeborenen
erwachſen. Eine amtliche Depeſche aus Manilla
meldet Die Malayen von Cabagan, Provinz
Cagayan, hatten einen ſpaniſchen Poſten ver
rätheriſch überfallen, worauf die Colonne des
Generals Rio Cabagan am 17. Juli zerſtörte und
dabei 16 Malayen tödtete. Auf ſpaniſcher Seite
wurden 1 Kapitän und 5 Soldaten getödtet, gegen
40 Mann verwundet. Es muß ſich danach um
einen ſehr ernſten Zuſammenſtoß gehandelt haben.
GHnulgarien. Jn Bulgarien können augenblick

lich die Ruſſenfreunde nach Belieben ſchalten
und walten. Auch durch die bevorſtehende Ankunft
des Fürſten Ferdinand wird daran nichts geändert
werden. Der Koburger will nun doch ſeinen ſicheren
Aufenthalt in Karlsbad verlaſſen, um ſich wieder in
Sofia Regierungsgeſchäften zu widmen. Der
liberale Parteiführer Radoslawow erklärte in
einer Unterredung mit dem Correſpondenten der
„Voſſ. Ztg.“ die gegenwärtige Lage als
Land und Krone gefährend und beſtritt das
Vorhandenſein einer zum Anſchluſſe an Rußland
zwingenden Volksſtimmung. Die Anhänger
Stambulows beſchloſſen ſich mit den Anhängern
Radoslawows auf Grund des beiderſeitigen liberalen
Prinzips zur Bildung einer ſtarken geſchloſſenen
antiruſſiſchen Partei unter Führung Rados
lawoöws zu vereinigen. Eine Kundgebung in dieſem
Sinne iſt bald zu erwarten. Der Berichterſtatter
der „Köln. Ztg.“ in Sofia veröffentlicht jetzt eine
briefliche Schilderung des Leichenbegäng
niſſes Stambulows, die alles beſtätigt, was
vom Wiener „Fremdenbl.“ drahtlich gemeldet, vom
offiziellen Telegraphen in Abrede geſtellt wurde.
Er ſchreibt u. a.: „Als die Nacht gekommen war,
nahte ein Trupp Männer; ſie trugen einen Galgen
und wollten das Grab öffnen, um den Leichnam
herauszureißen und an den Galgen zu hängen



Kavalleriewachen traten ihnen in den Weg; mit
Mühe zerſtreuten ſie die dunkle Schaar.“

Türkei. Die macedoniſche Aufſtands
bewegung nimmt einen immer gefährlicheren
Charakter an, obwohl die Türkei zur Unterdrückung
der Rebellion eine anſehnliche Truppenmacht auf
geboten hat. Es ſtellt ſich immer klarer heraus,
daß ruſſiſcher Einfluß und ruſſiſches Geld bei
der Bewegung im Spiele iſt. Wiener Blätter be
richten, die ruſſiſche Donau Dampfſchifffahrt Geſell
ſchaft „Gagarin“ befördere auf ihren Schiffen zahl
reiche bewaffnete, in Civil gekleidete Perſonen nach
dem bulgariſchen Donauufer bei Lompalanka, von
wo ſich dieſelben nach Macedonien begeben. Es
ſollen ruſſiſche Offiziere und Soldaten
ſein. Aehnlich begannen die Transporte ruſſiſcher
Freiwilliger nach Bulgarien im Jahre 1876. Die
macedoniſchen Jnſurgenten werden von dem ruſſophilen
bulgariſchen Deputirten Bankier Evloghie Gheorghiew,
einem bekannten Millionär, unterſtützt, der mit der
panſlaviſtiſchen Geſellſchaft in Petersburg in Ver
bindung ſteht und jüngſt eine Zuſammenkunft mit
Karawelow und Petrow hatte. Laut einem Bericht
des rumäniſchen Geſandten in Konſtantinopel beſteht
überwiegend der größte Theil der gefangenen auf
ſtändiſchen Macedonier aus ruſſiſchen Offi
zieren. Bei denſelben ſind äußerſt kompromittirende
Papiere conſiszirt worden, von welchen die Pforte
Abſchriften an die Mächte zu ſenden gedenkt. Jn
der letzten Zeit ſind denn auch die Jnſurgenten
wieder ſehr dreiſt aufgetreten. Ein engliſches Blatt
wußte zu melden, daß die Stadt Melnik von
bewaffneten Banden erobert und das
Türkenviertel Melniks verbrannt worden ſei. Eine
offiziöſe türkiſche Meldung beſtätigt, daß in
Melnik ein Putſch verſucht wurde; die Einnahme
dieſes Ortes durch die Aufſtändiſchen beſtätigt
ſich jedoch „bis jetzt“ nicht. Dabei wurde
die Anwendung von Dynamit conſtatirt,
was auf türkiſcher Seite Entrüſtung hervorgerufen
hat. Bei der Bewegung der macedoniſchen Banden
kritt militäriſches Verſtändniß zu Tage erwieſener
Maßen fungiren einige bulgariſche Offiziere als
Führer. Ein Telegramm des in Sofia erſcheinenden
„Gas mazedonsky“ vom 28. Juli meldet die
Plünderung von Pomakenhäuſern und die Nieder
machung mehrerer Pomaken durch die Aufſtändiſchen
des Rhodopegebirges. Jn GornjaDſchumga und in
der PerimPlanina aufgetauchte bulgariſche Banden
wurden von den türkiſchen Truppen zerſtreut, 50
Aufſtändiſche getödtet, zwei verwundet, 22 gefangen.
Ferner dementirt die türkiſche Regierung zwar die
Mobilmachung des 2. und 3. Armeecorps, giebt aber
zu, daß die Mannſchaften der Reſerve einberufen
werden, um die Bataillonsſtärke von 300 auf 500
zu erhöhen. Begründet wird dieſe Maßregel damit,
daß auch auf bulgariſcher Seite in mehreren
Diſtrikten ältere Jahrgänge der Mannſchaften ein
berufen ſeien. Zugleich wird mit der Mobil
machung gedroht, wenn die Aufſſtändiſchen
Zuzug aus Bulgarien erhalten oder wenn die
vulgariſche Bevölkerung Macedoniens ſich nicht
ruhig verhält. Vorläufig jedoch tragen alle mili
täriſchen Maßnahmen auf türkiſcher Seite lediglich
defenſiven Characker. Die Einberufung der „Redifs“
(türkiſche Landwehr) beſchränkt ſich auf die bisher
ohne Garniſon geweſenen Städte Seres, Drama,
Newrekop und Melnik. Dieſelbe iſt durch den
Ueberfall auf Melnik veranlaßt. Die Ge
ſammtzahl der Einberufenen beträgt 3300 Mann.
Jm Jntereſſe der Erhaltung des europäiſchen Friedens
kann es nur mit Freuden begrüßt werden, wenn
die türkiſche Regierung die Oberhand behielte. Allein
man hat es auch mit der unter panſlaviſtiſchen Ein
fluß ſtehenden bulgariſchen Regierung zu
thun, die trotz der neulich auf die Vorſtellungen
Deutſchlands, Englands, Oeſterreichs und Italiens
abgegebenen loyalen Erklärung nach wie vor eine
zweideutige Haltung einnimmt. Auch Serbien
ſchielt lüſtern nach Macedonien hinüber. Der ſerbiſche
Geſandte in Konſtantinopel nahm Audienz beim
Sultan, um dieſem die ſerbiſchen Wünſche in
der macedoniſchen Biſchofsfrage zu unter
breiten. Der Sultan empfing den Geſandten nach
dem Bericht der Voſſ. Ztg. „ungemein gnädig“, und
dieſer wurde zum Eſſen geladen. Der griechiſche
Metropolit von Prinzrend in Altſerbien,
Wiſarion, wurde von den dortigen Serben
verjagt. Anzuerkennen iſt dagegen das Ver
halten Rumäniens, deſſen Regierung energiſche
Maßregeln ergriffen hat, um die in einigen Städten
bemerkbare Agitation fremder Sendboten zu unter
drücken. Jede Werbung oder Geldvertheilung wird
mit gerichtlicher Verfolgung und Ausweiſung geahndet.

Südamerila. Der braſilianiſche Admiral
Saldanha da Gama, bekannt als Führer des
vexrunnglückten Flottenaufſtandes gegen den vor
kurzem verſtorbenen Präſidenten Peixoto, iſt, wie
die „Köln. Ztg.“ meldet, am 24. Juni in einem
kleinen Scharmützel dem Bürgerkrieg zum
Opfer gefallen. Gama hatte bloß 700 Frei

ſchärler bei ſich, als er in der Nähe der uruguayiſchen
Grenze zwiſchen Sepulturas und Cuareim von
1000 Linienſoldaten unter General Hipolyto über
fallen wurde. Durch zwei Lanzenſtiche verwundet,
wurde Saldanha da Gama nach Zerſprengung ſeiner
Truppe gefangen und hauchte eine halbe Stunde
ſpäter den Geiſt aus.

Dentſchland.

Berlin, 31. Juli. Der Kaiſer nahm geſtern
im Neuen Palais die Vorträge des Chefs des
Militärkabinets, ſowie des Unterſtaatsſecretärs des
Auswärtigen Amts, Frhrn. v. Rotenhan, entgegen.

Fürſt Hohenlohe) kehrt mit den übrigen
Miniſtern am 15. Auguſt nach Berlin zurück, um
an der Feierlichkeit, die mit der Legung des Grund
ſteins für das Nationaldenkmal für Kaiſer
Wilhelm verbunden ſein wird, theilzunehmen;
alsdann wird der Reichskanzler ſich auf ſeine Güter
in Süddeutſchland begeben, wo er bis Mitte Sep
tember zu verweilen gedenkt.

(Graf Eulenburg), der deutſche Bot
ſchafter in Wien, der den Kaiſer auf ſeiner Reiſe
in der Oſtſee begleitet hat, wird, wie ſchon geſtern
kurz erwähnt, demſelben nach England nicht folgen.
Er hat ſich jetzt nach ſeiner Beſitzung Liebenberg
begeben und wird von dort in einigen Tagen auf
ſeinen Poſten nach Wien zurückkehren.

(Der „Reichsanzeiger“) veröffentlicht
eine vom 27. d. M. datirte, vom Staatsſecretär
v. Boetticher gegengezeichnete kaiſerliche Ver
vrdnung, durch welche mit Zuſtimmung des
Bundesraths die Ausfuhr von Waffen und
Schießbedarf nach Aethiopien über ſämmt-
liche Grenzen des Reichs bis auf Weiteres ver
boten wird. Die Verordnung iſt mit dem heutigen
Tage in Kraft getreten.

(Aus der „Germania“) erfährt man von
dem Verſuche eines deutſchen Gelehrten, einen
wiſſenſchaftlichen Streit mit der Piſtole
auszufechten. Der Priatdocent an der Berliner
Univerſität Dr. Hoeniger, zugleich Lehrer an der
Kriegsakademie hat den Profeſſor der Geſchichte an
der Akademie Münſter, Dr. v. Below vor Jahres
friſt zum Duell herausgefordert, weil er von ihm
wiederholt angegriffen und in ſeiner Ehre gekränkt
zu ſein glanbte. Prof. v. Below lehnte die Forde
rung wegen eines körperlichen Gebrechens ab. Da
rauf ſchrieb vor Kurzem ein anderer Privatdozent
an der Berliner Univerſität, Dr. Lieſegang, in der
„Dtſch. Lit. Ztg.“, die Polemik des Prof. v. Below
könnte ihn nicht berühren, weil jener nicht ſatis
factionsfähig ſei. Nun folgte eine Auseinanderſetzung
zwiſchen den drei Herren, die demnächſt ihren Ab
ſchluß vor dem Gerichte zu Münſter ſinden wird.

(Die Oberfeunerwerkerſchüler), welche
unmittelbar nach Beendigung des bekannten Prozeſſes
zu ihren Regimentern zurückkommandirt wurden, da
die über ſie verhängten Strafen durch die erlittene
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden,
ſehen nun, ſoweit ihre Compagnie oder Batteriechefs
weiter mit ihnen kapitulirt haben, ihrer Rückberufung
nach der Oberfeuerwerkerſchule entgegen, ſobald dort
die regelmäßigen Curſe wieder beginnen. Die Ver
anlaſſung zu dieſer Nachſtcht dürfte, wie die „Volks
Zeitung“ meint, wohl in dem Mangel geeigneter
Aſpiranten für die Schule zu ſuchen ſein, ſowie
darin, daß die oben erwähnten Schüler doch ſchon
einen großen Theil ihrer Ausbildung genoſſen hatten,
als ſie ihr Schickſal erreichte.

Provinz und Umgegend.
W BVBoigtſtedt, 29. Juli. Jn unſerer Flur

iſt die Ernte in vollem Gange. Jm niedrig ge
legenen „Riethfelde“ iſt zwar Gerſte und Roggen
noch nicht ordentlich reif und dürfte beides erſt
Ende dieſer Woche gehauen werden. Aber im
höher liegenden „Feldlande“ iſt beides reif und
ſteht in Mandeln oder auch in Puppen, was dieſes
Jahr noch mehr bevorzugt wird. Nach dem fürchter
lichen Gewitter am letzten Freitag, das uns einen
gewaltigen Regen brachte, mußten letztere auch um
geſetzt werden. Der Sonntag mit ſeinen 27 Grad
Schattenwärme hätte ſich zwar zum Einfahren ge
eignet, doch war vom Amtsvorſteher keine Ernte
freiheit angekündigt worden. Da indeſſen alle
Barometer ſielen und heute, Montag, auch dichte
dunkle Wolken den Himmel bedeckten, ſo wollte man
den „knackdürr“ gewordenen Roggen nicht einer er
neuten Durchnäſſung ausſetzen und nun begann
vom frühen Morgen bis zum ſpäten Abend ein
Dauerwettfahren, von deſſen Lebhaftigkeit ſich der
Städter nur ſchwer eine Vorſtellung machen kann.
Jn die aus andern Gegenden einlaufenden Klagen
über Mangel an Schocken kann hier nicht eingeſtimmt
werden eher giebt der Morgen 1 Mandel mehr her
wie andere Jahre. Mit den Aehren iſt man da
gegen nicht in allen Lagen zufrieden. Die
Gurken ſind hier zum Theil in der Blüthe er

froren und die betreffende Ernts iſt deshalb hier
nur eine kärgliche, daher man für das Schock am
Platze immer noch 1 Mk. 40 Pf. anlegen muß.
Geringere Waare bis 1 Mk. herunter. Bohnen
giebt es aber ſo reichlich, daß das Pfund davon in
kürzer Zeit von 25 Pf. auf 7 Pf. herunter
gegangen iſt. Wie energiſch und großartig
die hieſigen Gärtner Oekonomen ihr Geſchäft
betreiben, geht unter andern daraus hervor, daß der
bedeutendſte derſelben eine Dampfmaſchine für mehrere
1000 Mk. lediglich zum Begießen der ausgedehnten
Gemüſepläne angeſchafft hat. Morgen, Dienſtag
den 30. Juli beginnen die hieſigen Ernteferien.
Der Wiederbeginn des Unterrichts iſt auf den 21.
Aug feſtgeſetzt. Die Verſchönerungs arbeiten
in unſerer Kirche zu St. Marien nahen ſich ihrem
Ende und machen dem ausführenden Malermeiſter
Herrn EichfeldArtern alle Ehre. Der hellblaue,
mit goldenen Sternen beſtreute Kirchenhimmel, die
in gelbbräunlichem Tone gehaltenen Emporen und
Frauenſtühle, die nach röthlichem Sandſteinmuſter
quadratirten Mauerwände und der blaugrau mar
morirte Altaraufbau mit einer über der Kanzel
abſchließenden, mit echtem Gold belegten Sonne
das alles macht einen harmoniſch wohlthuenden
Eindruck auf den Beſchauer und iſt ſchon an ſich
geeignet zur Andacht zu ſtimmen. Der junge
Menſch, welcher bei der nächtlichen Translocation
einer ſogenannten „Jungfern-Birke“ ſo gefährlich
ſtürzte, daß ein Schädelbruch mit großem Blutver
luſt die Folge war, iſt durch Dr. BrehmeArtern
glücklich wieder hergeſtellt und ſeiner verwittweten
Mutter als kräftige Stütze geſund zurückgegeben.
Derſelbe war kurz vorher aus der holländiſchen
Fremdenlegion in Oſtindien (Jnfel Java), wo er
12 Jahr gedient und dem Tode ſo manchmal ins
Auge geſchaut, unverletzt zurückgekehrt. An einem
Haare hätte ihn hier in unſerem friedlichen deutſchen
Dorfe der Tod ereilt, der ihn in der wildfremden
Ferne ſo oft verſchont.

t Brotterode, 29. Juli. Die Abſchätz
ungen des Brandſchadens ſind hier ſeitens
der heſſiſchen Brandverſicherungskaſſe beendet und
auf ca. 2000000 Mk. feſtgeſetzt worden. Der
Mobiliarſchaden, der noch nicht ganz ſicher geſtellt
iſt, ſoll doch 1082 000 Mk. betragen, es ſind mit
den größten Summen betheiligt die Gothaer Feuer
verſicherung (320 000 Mart), die Magdeburger
(214000 Mk.) und die Elberfelder (170 000 Mk),
die übrigen Geſellſchaften haben weniger zu zahlen.

Vermſah e
Her General director der ſerbiſchen

Nationalbank) Peter Manojlowitſch iſt am Sonntag,
als er gelegentlich eines Beſuches bei ſeinem Schwiegervater
in Perles am Theißflluſſe mit ſeiner achtjäthrigen Tochter
im Bergkanale badete, vom Starrkrampfe erfaßt worden und
ſammt dem Kinde ertrunken. Manojlowitſch war
ſerbiſcher Vertreter bei den Karlsbader Berathungen, er
war Serbiens tüchtigſter Bankmann.

Einen ſeltſamen Fund) machten nach der
„Nationalztg.“ kürzlich zwei Einjährig Freiwillige im Lager
Friedrichsfeld bei Weſel. Jn der Nähe des Offiziercaſinos
fanden ſie neben einer Telegraphenſtange leicht mit Erde
bedeckt eine mit 60 Mark Silbergeld gefüllte Cigarrenkiſte
und als ſie weiter nachſahen, auch noch ein unkrepirtes
Geſchoß. Letzteres wurde nach erfolgter Meldung ſofort
geſprengt. Dabei ſtellte es ſich heraus, daß auch dieſes
Geld enthalten hatte! denn man fand zerſtreut umherliegend

etwa zehn geſchmolzene Goldſtücke und eine Menge ver
kohltes Papiergeld. Die benutzte Cigarrenkiſte ſtammt aus
Münſter.

(Als Urſache des Eiſenbahnunglücks bei
Raudten) wird jetzt angegeben, daß der Locomotivführer
Sonntag, der übrigens vorläufig aus der Haft entlaſſen
wurde, zu ſpät die Bremſe gezogen und Contredampf ge
geben hat. Durch das ſtarke Gefälle und durch die Gewalt
der nachdrückenden 36 Achſen ſei die Locomotive mit
Vehemenz in das Bahnhofsgebäud- hineingeſchleudert
worden. Außerdem wird behauptet, daß der Zug mit
Steinen und Kohlen zu ſchwer belaſtet geweſen ſei. Die
Unterſuchung wird vom Landgericht in Glogau geführt, zu
deſſen Bezirk Raudten gehört.

(Eine Beſchießung in Friedenszeiten.) Aus
Darmſtadt ſchreibt man Während des ſeitens der
württembergiſchen Feld Artillerie-Brigade gegenwärtig auf
dem ArtillerieSchießplatz ſtattfindenden Scharſſchießens ver
fehlten zwei Granaten ihr Ziel und explodirten unmittelbar
in den Grundſtücken vor Griesheim, etwa 100 mm von den
Häuſern entfernt
die Gärten, ſondern auch auf die Gebäulichkeiten, ſo daß
das Dachwerk eines Hauſes und eine Scheune ſtark beſchädigt
wurden. Die in den Gärten Und Höfen arbeitenden
Perſonen kamen glücklicherweiſe mit dem bloßen Schrecken
davon. Eine am Waſchzuber beſchäftigte Frau hatte ſich
vor erfolgter Exploſion ins Haus begeben. Als ſie auf das
gewaltige Krachen in den Hof lief, lag ein 2 bis 3 Pfund
ſchweres Sprengſtück in der Nähe ihrer Arbeitsſtelle. Wie
das Fehlgehen der ſcharfen Geſchoſſe möglich war, iſt noch
unaufgeklärt.

(Den Schwindel der abeſſiniſchen Geſandt-
ſchaft) beginnt man auch bereits in Rußland einzuſehen.
Herr Leontjew, der als Jmpreſario dieſer Geſandtſchaft
fungirt, ſcheint genau daſſelbe Subjekt zu ſein, wie ſ. Zt.
der berühmte „freie Koſack“ Aſchinow. Jm „Graſhdanin“
ſchreibt Fürſt Meſtſcherski: „Die Skeptiker haben aus
zwei Gründen zu zweifeln begonnen: Erſtens giebt es
in Abeſſinien keine Biſchöfe, Herr Leontjew aber
hat einen hervorgeholt und hierher gebracht: Schwanken,
als ein Würdenträger, der den Stern des berühmten
Salomoniſchen Siegels mit Smaragden erhalten
hatte, zum Juwelier ſchickte und von ihm erfuhr
daß dieſe Smaragden Glas ſeien.“

Die Sprengſtoffe flogen nicht allein in

S



Anzeigen
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FamilienNachrichten.
h

Die glückliche Geburt eines geſunden
Knaben zeigen hierdurch an
Carl Stürzebecher und Fran

geb. Gehrz.

J

Statt beſonderer Anzeige.
Die Perlobung unſerer Tochter Ida

mit Herrn Jonaunnes WWenkel
beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen.

Merſeburg, den 1. Auguſt 1895.

A. John und Prau.

Meine Verlobung mit meiner Couſine,
Fräulein Amma Kraſſt, Leipzig,
deehre ich mich hierdurch ergebenſt

anzuzeigen
Altenburg, S. -A.,

den 1. Auguſt 1895.

Wilhelm Raab,
RealgymnaſialOberlehrer.

Z. MaßtLömimer Auction.
Montag den 5. Anguſt, vorO wittags 9 Uhr, ſollen in der Schäferei

O des Ritterguts Bündorf bei Merſeburg
112 Stück 8 Monate alte Maſt-
lämmer in Partien von 10 Stück

O fentlich meiſtbietend verkauft werden.
Stand bis Ende Auguſt. Bedingungen
im Termin. [47114]

Neues Gerſtenſtroh
und von 30 Schock Gerſte die

G Spreun
iſt billig zu verkaufen.

Auch wird ein tüchtiger
Arbeiter zum Erdewerfen

angenommen in

Roseh's Ziegeleil.
Ein Paar große Länfer

d ſchweine ſtehen zu verkaufen

Neumarkt Nr. 53.
Neue weiße Visquit- Kartoffeln

hat abzugeben
Karl Rauſchenbach, Unteraltenburg 1.

Ein gebrauchter guterhaltener Kleider
ſchrank wird zu kaufen geſucht. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.
Ein Tiſch mit 6 Käſten,

mit ſtarker Platte verſehen, für Schneider od.
Bäcker paſſend, zwei Spiegel und Bilder zu
verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

TodesAnzeige
Allen Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß heute Abend um 6 Uhr unſer
lieber Onkel, der Privatier

Gottfried Stock
im 75. Lebensjahre ſchnell und unerwartet
entſchlafen iſt. Die zeigt tiefbetrübt an

Familie Globig.
Merſeburg, den 30. Jult 1895.
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag

Uhr von Clobigkauer Str. 3 aus ſtatt.
Heute früh 97 Uhr entſchlief ſanft unſer

eber Sohn Otto im Alter von 6 Monaten.
Um ſtille Theilnahme bitten

Alexander Meyer und Frau.
Merſeburg, den 31. Juli 1835.

W A N.Für die vielen Beweiſe der Theilnahme
bei der Beerdigung meines theuren Verſtorbenen,
des Privatiers

Mull anſage ich Allen meinen tiefgefühlteſten Dank.

Diejenigen Leute, welche Anſprüche auf
Juvalisen- Verſorgung irgend welcher Art
einſchließlich Einſtrnchs CErhehungen gegen
bereits erlaſſene Entſcheidungen geltend machen
wollen, werden hierdurch ausdrücklich auf
gefordert, dieſe entweder bei dem Bezirks-
Kommanudo ſelbſt (Melde-Amt) oder bei
Gelegenheit der Meldetage bei den mit Ent
gegennahme von Meldungen beauftragten
Bezirksfeldwebeln mündlich zur Anmeldung
zu bringen. Die Vermittelnug bernfs
nſiger Privotſchreiber und dergleichen
c. iſe hanlichſt zu vermeiden, da bei
Anfertigung derartiger Geſuche die durchaus
nothwendigen, den Beſtimmungen entſprechenden

Angaben größtentheils gefehlt haben und die
Prüfung der Verſorgungsanſprüche 2e ſich
Hierdurch erheblich verzögert hat.

Weißenfels, den 24. Juli 1895,
Brandt, Major z. D. u Bezirks-Commandeur.

Die Herren Ortsricher weiſe ich hierdurch
an, die Bekanntmachung in der Gemeinde
beſonders zur Kenntniß zu bringen.

Merſeburg, den 27. Juli 1895.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Zwangsverſteigerung.
Freitag dem 2. Augruss er.

vormittag a W werde ich inEchkopauner Feldnark an Ort und Stelle
Morgen Hafer auf dem Helme

öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Der Verkauf findet vorausſichtlich beſtimmt

Katt.
Verſammlung in der Gaſtwirthſchaft des

Herrn Große zu Schkopau.
Merſeburg, den 27. Juli 1895.

e erw, Gerichtsvollzieher.
Pflaumen Verpachtung.

Die Pflaumen, der Gemeinde Röſſen ge
Hörig, ſollen

Sonnabend den 3. Auguſt,
nachmittags 6 Uhr,

in mehreren Parzellen an Ort und Stelle
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver
Pachtet werden. Der Gemeindevorftaud.

T Stück ſerte Schweine,
Kein Paar Länuferſchweine
und Il Paar ſehr ſchöne

Varben-Vaubezn
Neumarkt 42.nd zu verkaufen.

Hypothekengelder

jeder Höhe und zwar Stiſtsgelder
von 3 i an auf gute Feld-
grundſtücke und zu 4 auf gute
Hausgrundſtücke ſind jeder Zeit
auszuleihen durch

Carl Rindfleiseh,
Merſeburg, am Neumarktsthor 1.

Ein Darlehn von 7—800 Mark auf
ein neues Hausgrundſtück wird ſobald als
möglich bei genügender Sicherheit geſucht.
Offerten unter M. u an die Exped. d. Bl.
erbeten.

ine Parterre-Wobnung,
I. Oetober beziehbar, iſt zu vermiethen.
Preis 60 Thlr. Heinrich Schultze

Ein Logis mit Zubehör zu vermtethen und
1. October zu beziehen. Näheres

eine Ritterſtenſte 16.
Ein Logis, St., K., K., Waſſerl. (Preis

42 Thir.), ſofort oder 1. Oct, zu vermiethen
kl. Ritterſtraßze 6

Gut möblirte Wohnung
zu vermiethen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Moblirte Skahe mit Schlafzimmer
Auguſt zu beziehen

Halleſche Straße 17, im Laden
Möblirle Stube mit Kammer

zu vermiethen Georgſtraße 4.

es r TFreundliches möblirtes Stübchen
billig zu vermiethen. Das Nähere in der
Exped. d. Bl.

Eine anſtändige Schlafſtelle
offen Branhansſtrafze 4, parkt.

e 2 JaZwei Schlaſſtellen mit Koſt
offen Johannisraze 1.

Gut möbl. Zimmer wird zu miethen
geſneht. Offerten unter W.
Exped. d. Bl

466 an die

aus Seuzbe und Kammer, ver I.
September geſucht. Offerten
unter O. D. beſ. die Exped. d. Bl.

Zur gef. Weachtung.
Unſere geehrten Geſchäfts freunde machen

wir höfl. darauf aufmerkſam, daß Je
ſerate für die am Morgen erſcheinende
Nrdes „Merſebarger Correſpog
dert ſpäteſtens Tags vorher bis

e J C12 Uhr mittags
in unſerer Expedition aufgegeben werde
müſſen. Andernfalls iſt die Aufnahme
in die nächſte Nr. des „Correſpondent“
nicht mit Sicherheit zu erwarten, da die
rechtzeitige Fertigſtellung des Blattes
durch zu ſpät einlaufende Jnſeratauftr
nicht n Frage geſtellt werden darf.

Achtungsvoll
die Expedition

des „Merſeb. Correſpondent“.
Zum I. October wird nach auswärts ein

nicht zu junges

S e In er nete

Agt

geſucht. Zu erfr. Gotthardtsftr. 6, 2 Et.

Von Sonnabend den 3. d. M.
S ab ſteht ein großer Transport
prima hochtragende und

friſchmilchende Kühe mit Kälbern, ſowie
Färſen und Zuchtbullen zum Verkauf.

F.

Gothaer Lebensverſicherungsbank.
(Aelteſte und größte deutſche Lebensverſicherungsanſtalt.)

Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1895: 680 Millionen Mark.
Ausgezahlte Verſicherungsſummen ſeit 1829: 273 Millionen Mark.

Vertreter in Merſeburg: P. Voigt, Halleſche Str. 9 II.

e d. Natürtiches kohleysaures

e S
Lektheiſ! der du der Weltausstelſung Ghicago:

Ein gutes Tafelwasser,
ein miſ erfrisoheno, reichen hohlenssureu NMineralsalgen

Von ärztlichen Autoritäten empfohlen.
Jahrlicherlersand. 4 Millionen Gefäsee.

Niederlage bei: Carl Adam

est- Ordnung
X. Feuerwehrtag mit Ausſtellung und 27. Abgeorduetentag

des Thüringer Fenerwehr- Verbandes
verbunden mit dem

30jähr. Stiftungsfeſte der freiwilligen Feuerwehr

n Merseburg
am 4. und 5. August 1895.

Sonnabend den 3. Auguſt.
Vormittags von 8 Uhr ab: Empfang der Gäſte am Bahnhof (Rudolphs Hotel). Ausgabe

der Feſtzeichen und Wohnungskarten daſelbſt.
Vormittags 10 Uhr: Eröffnung der Ausſtellung in der ſtädtiſchen Turnhalle am Schulplatz.
Vormittags 11 Khr: Sitzung des Verbands Ausſchuſſes im Hotel „Zur goldenen Sonne“.
Nachmittags 3 Uhr: gemeinſchaftlicher Beſuch der Ausſtellung.
Nachmittags 5 Uhr: Statutengemäße Prüfung einer Spritze der Merſeburger Feuerwehr vor

dem Ausſtellungslocal, ſowie Beſichtigung und Probe von Hydranten an der
ſtädtiſchen Waſſerleitung

Abends 7 Uhr: Vorverſammlung der Abgeordneten im „Caſino“.
Tagesordnung:

1) Wahl der PrüfungsCommiſſion für die Uebungen.
2) Kurze Beſprechung der Tagesordnung.

Abends 8 Uhr: Concert daſelbſt im Garten.
Eintrittspreis für Nichtfeuerwehrmänner nicht reſervirte Plätze 30 Pf. à Perſon.

Sonntag den 4. Auguſt
Früh 6 Uhr: Weckruf.
Früh 6 bis 10 Uhr: Empfang der Gäſte in Rudolphs Hotel am Bahnhof. Ausgabe der

Feſtzeichen und Wohnungskarten daſelbſt.
Früh 7 Uhr: Schulübung der freiwilligen Feuerwehr in Merſeburg auf dem Nulandtsplatze.
Vormittags von 8 Uhr ab Beſuch der Ausſtellung (während des VormittagsGottesdienſtes

von 10 11 Uhr geſchloſſen).
Vormittags 11 Ühr: Manöver der Merſeburger freiwilligen Feuerwehr am Rathhauſe.
Mittags 12 Uhr: Oeffentliche Abgeordneten Verſammlung im „Tivoli“. (1. Sitzung.)

Tagesordnung:
Geſchäftsbericht.

2) Kaſſenbericht
3) Bericht über die Ausſtellung.
4) Wahl von 2 Ausſchußmitgliedern.
5) Ortswahl für den Verbandstag 1896.

Mittags I. Uhr: Feſteſſen in der „Reichskrone“. Gedeck 1,50 Mk. (ohne Weinzwang).
Nachmittags 3 Uhr: Feſtzug durch die Stadt nach der „Funkenburg“. Antreten ſämmt

licher Feuerwehren auf dem Schulplatze.
Nachmittags 4 bis abends 11 Uhr Concert in der „Funkenburg“.

Eintrittspreis für Nichtfenerwehrmänner nicht reſervirte Plätze Perſon 50 Pf.
Montag den 5. Auguſt

Vormittags von 8 Uhr ab: Beſuch der Ausſtellung
Für Nichtfeuerwehrmänner beträgt der Eintrittspreis zur Ausſtellung jedesmalig
50 Pf. à Perſon.

Vormittags von 10 Uhr ab
(2. Sitzung).

Oeffentliche Abgeordneten Verſammlung im „Tivoli“.

Tagesordnung:
6) Bericht der Prüfungs-Commiſſion.
7) Statiſtiſcher Bericht.
8) Eingegangene Anträge
9) Antrag: Mit den künftigen Verbandstagen beſondere Landes

ſections Sitzungen ev. Verbands Bezirksſitzungen zu
verbinden.

10) Vortrag aus der Praxis
Mittags 1 Uhr Gemeinſchaftliches Mittageſſen im Tivoli“. à Gedeck 1,50 Mk. (ohne

Weinzwang).
Nachmittags 3 Uhr: Abſchiedsfeier mit Concert in der Reichskrone.

Vorſtehende Feſtordnung wird mit dem Bemerken veröffentlicht, daß Feſtkarten à I Mk.
welche zum unentgeltlichen Beſuch der Ausſtellung, der Concerte und ſonſtigen feſtlichen Ver

anſtaltungen berechtigen, in den Geſchäſtsſtellen der Herren
C. e E. Mekder, Burſtraße 22,
eoimr, Schultze juuun-, kl. Ritterſtraße 18,
Worvha, Altenburger Schulplatz 6,

käuflich zu haben ſipd.
Merſeburg, den 26. Juli 1895.den 26

Der Centralausſchuß für den J. Thüringer Feuerwehrtag.



Engros: Flügge e Co

Pa. neue ſließend fette

VoIIherimge,
2 Stück 15 Pf.

marinirte Feringe,
S Stück 10 Pf.,

pa. neue ſaure Gurken,
a Slück 6 Pf.

empfiehlt

WaltherBerginanm,
J. F. Beerholdts Nachfl.

Handtücher von Strumpfgarn
werden gewebt.

Uiedseholt, Schmaleſtraße 22.

Lehrcontracte
ſind zu v in der Buchdruckerei von

Rössmew, Oelgrube 5*.Branſe LimonadenBonbon,

Brauſe Limonaden-Pulver,
Waldhimbeerſaft
Gust. Schönberger jun,

Gr u c en
empfiehlt

II. Müller um.Schmaleſtraße 10.

Freitag
friſch Zausſchlachten.
WIeiseh a P ſd.
Wurst à ſd. 70 F.Beſtellungen auf Fleiſch erbitte bis
Donnerstag Abend.

Markt 28. GOarl Rauch.
Bnaehkt mit

Dr. OetkKer“s
Baekpulver à 40 F.Otto Peekolt.
Unübertroffen!

als Schönheltsmittel und zur Hautpflege,zur Bedeckang von Wunden und W

e
Lanolin u Lanolin

der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin.

empfiehlt

-Oream-

Aur äoht Schutimarkomit „Pfellring“.
Zu haben in in Blechdoſen
Zinntuben à 60, 20 und
à 40 Pf. 10 Pf.in der DomApotheke, in den Drogerien

don Wilh. Kieslich und Paul Berger.

Eis Schränke
liefert in allen Größen, beſtes Sabrikat

II. IüilIler j.Schmaleſtraße 10.

iſt die einzige Tolletteseife, welche die Empfehlung von

2000 deutschen Professoren und Aerztem
beſitzt, die ſie auf Grund ihrer hygieniſchen, cosmetiſchen und ſanitären Eigenſchaften für

düe beste aller Toilette Seiffen
zum täglichen Gebrauch erklären und Allen, welche für die Pflege der Haut beſorgt ſind, insbeſondere aber Frauen undKindern zum Gebrauch als Toilette Geſundheitsſeife anrathen.

Broſchüre mit den Empfehlungen anerkannter Praktiker.
Die PatentMyrrholinSeife iſt in den guten Parfümerie- und Droguen-Geſchäften ſowie in den Apotheken 2c.

à 50 Pf. erhältlich. Das kaufende Publikum möge ſich noch ſchließlich ſagen, nicht der Geruch, nicht die änßere Ver
packung und nicht die Reclame beſtimmen den Werth einer Seife, ſondern deren Einfluß auf die Haut und damit auf
den geſammten Geſundheitszuſtand des Menſchen.

in Frankfaut a. NI-, welche nach allen Orten, in welchen ſich keine Niederlagen befinden,
6 Stück zu Mk. 3, franco gegen Nachnahme verſenden.

Wer ſich vor dem Gebrauch informiren will, der leſe die

Ein Transport d

bayrische Zugochsen
ſowieochtragende und neumilchende Kühe

ſteht von heute ab bei mir zum Verkauf.

a rTee w San Sim,
verſtärkter Auszug von Caseara Sagreadie (I cem 1 gr friſche Rinde),
dieſes wohlſchmeckende Hausmittel regelt die Verdauung ohne Nachtheile, kann
länger und in fedem Alter gebraucht werden und wird ſeiner Milde halber

von zahlreichen Herren Aerzten ſtarkwirkenden Abführmitteln vorgezogen.
und Fl. in den Aporhehken-Da Nachahmungen, r r man ausdrücklich „Liebe's S. W.

e m in eZur geſaligen Kenntmßnahme.

Mit dem ersten September tritt für

Brets u. Presssteinme
der Volle Winmterpreis n

Mir zugedachte Aufträge bitte ich recht Vald gefälligſt
an mich gelangen zu laſſen.

Heinrich Schultze

das Original von

Mäcksel,
à ECtr. 2,80 Mk, verkauft

Karl Ulrich,
Lanchſtädter Straße Nr. 17.

Grudecolss
à Ctr. 60 Pf.,

Brilgets
130 Stück 60 Pf.,

ganze Fuhren billiger.

Karl VUlrich,
Lauchſtädter Straße 17.

Sommer Theater im Tivoli
(Direction: Oscar Dreseher.)

Donnerstag den 1. Auguſt 1395.
33. Vorſtellung im Abonnement.

Neueſte Novität. Neueſte Novität.
Zum 1. Male.

Mit durchſchlagendem Erfolge bis jetzt
nur an den größten zur Aufführung

gebracht.

Zwei Wappen.
Luſtſpiel in 4 Acten von Blumenthal und

Kädelburg.

(Für die Vinten von allen Theatern
angekauft).

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

RollſchuhClub.
Heute Abend Vehungagtuum des.

Freitag den 2.

An abends
8 Uhr,

Verſammlung
bei Herrn ung

berg.
Bei ungünſtiger

Witterung in der
Reichskrone“.

Der Vorstand

Henute, Donnerstag,
abends 8 Uhr,

Monats
Perſammlung

im Tivoli
Männer TurnVerein.

Heute Abend

keine Turnſtunde.
Freiwillige Feuerwehr.

Sonntag den 4. Anuguſt,
früh /26 Ahr,

W Auntreten ſämmtlicher Mann
ſchaften zum

Weclkkruf
an der Wohnung des Comman
danten (Menſchauer Straße).

Zas Commando.
Hubold's Reſtauration
Heute Donnerstag Schlachtefeſt.

Badelt's Reſtauration.
Morgen Freitag Schlachtefeſt.

m a uga ren
Donnerstag den I. August
großes Extra- Concert

ausgeführt von der geſammten Stadt und Concert Kapelle aus
m Schafſtädt unter perſönlicher Feitung des Stadtmuſikdirectors Herrn

Z. Zergmann.
P R O G R A II.8) „Ein Tag in den Alpen“, großes Tonge

mälde in 9 Bildern v. Necke.

3. Theil.
9) Fantaſie aus der Oper „Precioſa“ v. M.

v. Weber.
10) „Jm grünen Wald, wo's Echo ſchallt“,

Jdylle v. Franz
11) „Der Roſe goldner Traum“, Walzer v.

1. Theil.
1) ReichsJubiläums Marſch v. Matys.
2) Ouverture „Die Zufriedenheit“ v. Richter.
3) Finale a. d. Oper „Ernani“ v. Verdi.
4) „Die Perlen“, Polka für 2 Trompeten

v. Kling.
2. Theil.

5) Ouverture z. Oper „Der Kalif von Bagdad“
v. Boieldieu.

6) Paraphraſe über d. Volkslied „Jn einem Gottlöber.
kühlen Grunde“ v. Frank. 12) „Aus meinem Album“, großes Potpourri

7) „OriginalCavatine“ für Euphonium v. v. Latann.
Kurpinsky.

Anfang 3 Uhr.
Hierzu laden freundlichſt ein

B. Lasse.

Die Geuſaer Brodniederlage
befindet ſich im Hauſe Gotthardtsſtraßze 21.

Wilhelm Gummert.

Entree 25 Pf.

B. Bergmann
Eine noch gute

Hobelbank,
für Bautiſchler oder Stellmacher paſſend, iſt
zu verkaufen Saalſtraße 13.

h unnger Mann Tmit guter Schulbildung, guter flotter Hand
ſchrift u. energ. Character, ſucht Bertrauens
ſtellung als Aufſeher oder dergl.

Gefl. Off. unter V. R. 100 in der
Exped. d. Bl. erbeten.

Ehrlicher junger Mann mit guter Hand
ſchrift ſucht Stellung als

Schreiber
in Comptoir oder Bureau. Offerten unter
I. in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Ein Mädchen zur

Aufwartung
für die Vormittagsſtunden ſucht

Sefgerſtroßte
Am Sonntag Nachm. in der Karlſtraße

ein Paar neue Kinderſchuhe verloren.
Bitte abzugeben Karl ſtraße 9, unten.

Verloren
Kilometermeſſer eines Fahrrades.

Abzugeben gegen Belohnung.
G. Engel, Weiße Mauer Nr. 7.

Win kleiner Hund (Forlerrier)
abhanden gekommen. Wiederbringer erhält eine
Belohnung. Heinrich Vode, Sand 17.

Die Beleidigung gegen Fran Fuſch
nehme hiermit als nuwahr zurück.

Reichenbach.
Hierzu eine Beilage.



Beilage zu Nr. 162 des „Merſeburger Correſpondent“ vom I. Auguſt 1895.

Provinz und Umgegend
[1 Halle, 30. Juli. Unſer Ehrenbürger, Herr

Graf v. Blumenthal, feiert heute auf ſeinem
Gute und Ruheſitz Quellendorf in Anhalt ſeinen
85. Geburtstag. Aus dieſem Anlaß werden dem
verdienten General von vielen Seiten Aufmerkſam
keiten aller Art zu Theil geworden ſein.

f Groß-Corbetha, 29. Juli. Jn dem Ge
höfte h des Landwirths Herrn Friedrich Langrock
brach geſtern Nachmittag im Pferdeſtalle ein
Schadenfeuer aus, wodurch derſelbe faſt vollſtändig
zerſtört wurde. Vieh iſt nicht verbrannt. Die
Entſtehungsurſache iſt noch nicht ermittelt. (W. Kbl.)

4 Magdeburg, 30. Juli. Eine Eiſenhandlung
in MagdeburgNeuſtadt iſt durch die Handlungs
gehilfen Billepp und Hahn um etwa 20000
Mk. geſchädigt worden. Beide haben, der „M. Z.
zufolge, eingegangene Gelder gemeinſchaftlich
unterſchlagen und ſonſtige Veruntreuungen
ausgeführt. Schließlich fälſchten ſie Wechſel, die
ſie vei einem hieſigen Bankhauſe in Zahlung gaben,
um mit der erhaltenen Summe zu flüchten. Man
vermuthet, daß ſie nach der Schweiz entwichen ſind.

t Friedrichroda, 30. Juli. Jm Schießhaus-
garten zu Graßtabarz wird morgen ein Denkſtein
enthüllt, der auf einer Platte die Jnſchrift zeigt:
„Zur Erinnerung an Heinrich Hoffmänn,
den Dichter des Struwelpeter“, welcher hier in
den Sommern 1884—1894 weilte.“

Halberſtadt, 29. Juli. Ueberfallen wurde
heute Morgen in der Nähe der Liebfrauenkirche die
Frau des Maurers Söchting, die ſich auf dem
Wege von der Wohnung ihrer Tochter, die in der
Nacht entbunden war, nach Hauſe befand. Am
Domplatze geſellte ſich ein junger Mann zu ihr,
deſſen confuſen Redensarten ſie ſich durch ſchleunige
Flucht zu entziehen ſuchte. Der Mann lief ihr
nach und brachte ihr mit einem Meſſer einen Stich
in den Nacken bei, ſo daß ſie zu Boden ſtürzte.
Dann verwundete er ſie noch durch mehrere
Stiche in den Hals und Kopf. Auf die
lauten Hülferufe der Ueberfallenen kamen drei
Tiſchler hinzu, mit deren Hülfe die Feſtnahme des
Unmenſchen gelang. Er wurde als der 20 Jahre
alte Cigarrenmacher Dazert feſtgeſtellt. Bei ſeiner
Vernehmung wollte er ſich auf nichts mehr beſinnen
können und ſinnlos betrunken geweſen ſein. Die
That iſt möglicher Weiſe in einem Anfalle von
Geiſtesgeſtörtheit ausgeführt. Das Befinden der
Frau Söchting, die etwa 9 Stiche davongetragen
hat, iſt dank der ſofortigen ärztlichen Hülfe nicht
hoffnungslos.

t Oſterode am Südharz, 30. Juli. Ein
fürchterliches Unwetter hat Hier gewüthet.
Der Blitz hat nach der Hall. Ztg. in der Stadt
mehrere Mal eingeſchlagen, jedoch ohne zu zünden.
Ein Blitzſtrahl hat auch die weſtlich der Stadt
belegene Ziegelei getroffen und iſt in das Keſſelhaus
gefahren. Daſſelbe Gewitter hat auch in Katlen
burg und Umgebung gewüthet und argen Schaden
durch Sturm, Hagel und Blitzſchlag angerichtet.

Dommitzſch, 30. Juli. Zum Raubmord
vei Elsnig theilt man noch mit, daß der Mörder
Heinrich Thiele heißt und am 9. Auguſt 1877
in Schönborn in Böhmen geboren iſt. Der Er
mordete heißt Reinhold Pöſchel; ſein Geburtsort
konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden, da ſeine
Papiere von dem Mörder zerriſſen worden ſind.
Beide haben zuſammen bis vor zehn Tagen als
Fabrikarbeiter in Warmsdorf in Böhmen gearbeitet.
Der Mörder, der übrigens ſehr frech auftreten ſoll,
behauptet, daß er und ſein Opfer wegen eines
Mädchens in Streit gerathen ſeien. Jn ſeinem
Beſitz fanden ſich ca. 5 Mark baares Geld.

4 Pößneck, 30. Juli. Heute in der ſiebenten
Morgenſtunde ereignete ſich in der Flanellfabrik von
Bernh. Siegel u. Schütze hier ein ſchrecklicher Un
glücksfall. Ein ca. 75 ebm haltender Färberei
bottich ſtürzte plötzlich von ſeinem zwei Stockwerke
hohen Lager herunter, durchſchlug das Dach
des Färbereigebäudes und zertrümmerte Gebälk
und Säulen. Alsbald ertönte ein marker
ſchütterndes Geſchrei aus dem Trümmerhaufen. Zwei
Färbereiarbeiter und ein Lehrling waren von den
einſtürzenden Balken zu Boden geſchleudert worden.
Während die beiden Arbeiter zum Glück nur leichtere
Verletzungen erlitten haben, erwieſen ſich diejenigen
des Lehrlings Fritz Freyſolt als ſehr ſchwer. Der
Unglückliche wurde, wie man der S.Ztg. ſchreibt,
mit eingedrücktem Bruſtkaſten aus den Trümmern
hervorgezogen und verfiel in heftige ſtundenlange
Krämpfe. Er dürfte ſchwerlich mit dem Leben
davonkommen.

f Bröckaun, 29. Juli. Ein Einbruch, der
weniger durch die That ſelbſt als die dabei vor
gekommenen Schändlichkeiten auffällt, iſt im hieſigen

Pfarrhauſe verübt worden. Die Abwesenheit der

Bewohner hatten ſich Diebe zu Nutze gemacht und
waren mittelſt Leiter in die oberen Wohnräume
geſtiegen. Bei der Plünderung der Schränke e.
haben dieſelben ſich wahrhaft cyniſch benommen und
die Waſchgeſchirre ſowie andere Sachen in nicht
wiederzugebender Weiſe beſudelt, ja ſogar dabei den
Talar des Geiſtlichen nicht verſchont. Der letztere
Umſtand wird, im Fall die Ermittelung der Diebe
erfolgen kann, ſicher ſtrafverſchärfend wirken. Durch
das Hereinkommen des Dienſtmädchens, das ſofort
die abweſenden Pfarrhausbewohner benachrichtigte,
ſind die Diebe verſcheucht worden und hatten, da
ſie ihren Weg über Hecken und Zäune nehmen
mußten, den Raub (ein großes Pack) im Garten
zurücklaſſen müſſen. Daß der Einbruch in noch
nicht zu ſpäter Abendſtunde erfolgte, zeugt von
großer Frechheit.

Trautenſtein, 29. Juli. Schwere Ge
witter entluden ſich in der Nacht vom Freitag
zum Sonnabend über unſeren Ort. Jnfolge der
ſtarken Niederſchläge wurde der nach der Razzbode
zu gelegene Theil des Dorfes mehr als meterhoch
überſchwemmt und das Waſſer drang ſo ſchnell in
die Wohnungen und Ställe ein, daß die Feuerwehr
thätig eingreifen mußte. Nur ihrer angeſtrengten
Thätigkeit iſt es zu verdanken, daß wir keine Ver
luſte an Menſchenleben und an Vieh zu beklagen
haben.

Jn Erbisdorf bei Freiberg i. S. hat die
alte Unſitte, Petroleum ins Feuer zu gießen,
wiederum ein Opfer gefordert, indem die Frau eines
Bergarbeiters durch das explodirte Petroleum in
Flammen geſetzt wurde. Wenige Stunden ſpäter
erlag die Unglückliche ihren entſetzlichen Schmerzen.

Bautzen, 29. Juli. Durch ein furchtbares
Hagelwetter wurden Stadt und Umgegend heim
geſucht. Tauſende von Fenſterſcheiben ſind zer
trümmert. Unabſehbarer Schaden iſt auf den
Feldern angerichtet. Die Straßen glichen einem
See, da Eismaſſen die Schleuſengitter verſtopften.

Leeglunachrichten,
Merſeburg den 1. Auguſt 1895.

Jn hieſiger Domkirche findet nächſten Sonn
tag, den 4. Auguſt, vormittags ein Feſtgottes
dienſt zur Feier des 350 jährigen Refor
mationsjubiläums des Domes ſtatt. Zu dem
ſelben ſind vom Gemeindekirchenrath beſondere Ein
ladungen an die Vertreter der hohen Patronate, die
Spitzen der hieſigen Behörden und die Mitglieder
des Synodalvorſtandes c. ergangen. Wie wir ferner
hören, ſollen die für unſern Dom angefertigten,
künſtleriſch ausgeſchmückten Gedenktafeln an
D. Martin Luther und die beiden Kaiſer
Wilhelm I. und Friedrich UI. am kommenden
Sonntag enthüllt werden.

Es wird uns mitgetheilt, daß für nächſten
Sonntag wegen des Feuerwehrfeſtes und des zu
erwartenden ſtarken Fremdenzufluſſes die ver
längerte Offenhaltung der Verkaufsläden
bis 7 Uhr abends zuſtändigen Orts beantragt iſt.
Die Genehmigung dieſes Geſuchs ſteht,
wie uns verſichert wird, beſtimmt zu er
warten.

Die Ziehung der 2. Klaſſe der 193. Preuß.
Klaſſen- Lotterie findet am 12., 13. und
14. Auguſt ſtatt. Die Erneuerung zu dieſer Klaſſe
muß bis zum 8. Auguſt, abends 6 Uhr, planmäßig
geſchehen. Der Hauptgewinn in dieſer Ziehung
beträgt 45 000 Mark.

In der Nacht vom Dienſtag zum Mittwoch
hat ſich im Reſtaurant zum Parkbad, Leunger Straße
hier, ein blutiges Familiendrama abgeſpielt.
Der in den 56er Jahren ſtehende Pächter der
Wirthſchaft, Reſtaurateur Gentſch, hatte am Dienſtag
Abend den geiſtigen Getränken wieder ſtark zuge
ſprochen und befand ſich infolgedeſſen in höchſt auf
geregter Stimmung, die den Angehörigen eine der
häufigen Scandalſcenen mit Sicherheit erwarten ließ.
Nachts zwiſchen 11 und 12 Uhr begann der Mann
denn auch zu toben und Frau und Kinder mit einem
Beile zu vedrohen, das er ſich heimlich, nach
dem man ihm einige Tage vorher einen Revolver
weggenommen, zur Hand geſtellt hatte. Frau und
Stieftochter, gegen die ſich der Wuthausbruch zu
nächſt richtete, riefen um Hülfe, worauf der etwa
20jährige Stiefſohn Gentſchs, der ſtellenloſe Fleiſcher
geſell Emil Gelfert aus ſeinem Bett ſprang und
auf den Schauplatz des Spektakels eilte. Hier trat
ihm ſein Stiefvater mit erhobenem Beile entgegen,
was ihn veranlaßte, ſein Heil in ſchleuniger
Flucht zu ſuchen. Dabei machte der Verfolgte
die Entdeckung, daß ſämmtliche Thüren verſchloſſen
waren, ſo daß er ſich genöthigt ſah, durch ſeine
Stube den Weg über's Dach zu nehmen. Jn
ſeinem Zimmer will nun Gelfert, bedrängt von
ſeinem Stiefvater, ſein ſcharfes Fleiſchermeſſer

m

ergriffen und damit zur Abwehr hinter ſich
geſchlagen haben. Durch den Hieb wurde
dem Gentſch die Muskulatur des rechten
Oberarmes in den hinteren Partieen bis auf den
Knochen durchſchnitten. Trotz dieſer ſchweren Ver
letzung ſetzte Gentſch die Verfolgung ſeines Stief
ſohnes fort, bis er, vom Blutverluſt erſchöpft, ſich
in das Haus zurück begab und hier auf einen
Stuhl ſetzte. Nach wenigen Minuten waren die Lebens
geiſter des Verwundeten entflohen und der von den
Angehörigen ſofort herbeigeholte Arzt konnte nur
den bereits eingetretenen Tod, herbeigeführt durch
Verblutung, konſtatiren. Der Thäter hat ſich der
Behörde freiwillig geſtellt und iſt bereits dem Amts
gericht überliefert. Die amtliche Leichenſchau iſt
geſtern Nachmittag vorgenommen worden.

Geſtern früh wurde der hier fremde vagirende
Handarbeiter Müller unſerer Polizei überliefert,
weil er in einer Sandgrube an der Halleſchen
Straße aus den Kleidern des dort beſchäftigten
hieſtgen Handarbeiters Knopf eine Taſchenuhr
entwendet hatte. Der Beſtohlene hatte den Spitz
buben und bald darauf auch ſeinen Verluſt bemerkt,
worauf er zur Feſtnahme des Diebes ſchritt.

Nachdem der aus dem Ertrage der Getreide
und Viehzölle für das Etatsjahr 1894/95 auf
Preußen entfallende Antheil auf die Summe von
56 217297 Mk. ermittelt iſt, wird nach Abzug des
der Staatskaſſe verbleibenden Betrags von 15 000 000
Mk. der den Communalverbänden zu über
weiſende Betrag auf 41 217297 Mk. feſtgeſtellt.
Es fallen davon auf die Provinz Sachſen
4058 968 Mk. Wegen Auszahlung der überwieſenen
Beträge an die Communalverbände iſt das Er
forderliche verfügt.

Jm Augarten wird heute, Donnerstag,
Abend ein großes Extra-Concert der ge
ſammten Schafſtädter Stadtkapelle ſtattfinden. Das
reichhaltige Programm iſt im heutigen Jnſeratentheile
abgedruckt.

(Theater.) Am Dienſtag wurde zum
Benefiz für Fräulein Hilda v. Freiwald
der vieraktige Schwank „Ein toller Einfall
von Karl Lauffs zur Aufführung gebracht. Das
Stück ſieht einer Berliner Poſſe verzweifelt ähnlich
und errang auch den Erfolg einer ſolchen: das
Publikum lachte, klatſchte und wunderte ſich, wunderte
ſich über die merkwürdigen Dinge, welche in der
Welt vorgehen ſollen. Der tolle Einfall beſteht darin,
daß der Studioſus Ernſt Lüders, um einen Wechſel
bezahlen zu können, die ihm von ſeinem Oheim
Theodor Steinkopf zur Bewachung anvertraute
Familienwohnung zimmerweiſe an Fremde ver
miethet. Aus dieſem Studentenſtreich entſpringt eine
ganze Reihe möglicher und unmöglicher Verwicke
lungen, welche von Scenen voll der forcirteſten
Komik begleitet ſind, bis ſchließlich die Geſchichte
mit einer Verſöhnung und zwei Verlobungen endet.
Wir wollen die Berechtigung ſolcher Stücke keines
wegs beſtreiten, ja wir erkennen gern an, daß es
dem Publikum ab und zu Bedürfniß iſt, ſich zu
amüſiren und eben nur zu amüſiren. Auf einen
eigentlichen Kunſtgenuß muß man dann freilich von
vornherein verzichten, und wir glauben auch nicht,
daß die wegen ihrer trefflichen Leiſtungen hoch
geſchätzte Benefiziantin mehr beabſichtigt hat, als
ihren zahlreichen Verehrern einen heiteren Abend

zu bereiten. z.(Theater im Tivoli) Am heutigen
Donnerstag bringt Herr Director Dreſcher eine
Novität zur Aufführung, die für Merſeburg in jeder
Beziehung eine Novität iſt, da dieſelbe weder in
Halle noch in Leipzig bis jetzt zur Aufführung ge
langte und erſt für den Winterſpielplan ins
Repertoir geſtellt iſt. „Zwei Wappen“ heißt der
Titel dieſer Novität, die ein richtiges Luſtſpiel iſt.
Die Verfaſſer Kadelburg und Blumenthal, die uns
in dieſer Saiſon mit ihrem „Mauerblümchen“, und
einer der Verfaſſer auch mit „Der Herr Senator“
ſo ſehr erfreut haben, leiſten uns Gewähr, daß wir
es hier mit einem vollen Erfolg zu thun haben
werden. Die „Poſt“ ſchreibt: „Was in der gegen
wärtigen Theaterſaiſon bisher nicht geglückt iſt,
iſt geſtern den beiden Bühnenpraktikern Blumenthal
und Kadelburg mit ihrem vieraktigen Luſtſpiel
„Zwei Wappen“ geglückt. Sie haben, wie es
in der Sprache des Bühnenerfolges heißt, „Stürme
ungeheurer Heiterkeit entfeſſelt.“ Jm
Mittelpunkt der Handlung ſtehen die beiden Schwieger
väter, der ſtolze Freiherr und der amerikaniſche
Großſchlächter und bieten dieſe den Stoff für die
hübſcheſten Bonmots und die luſtigſten Scenen.
Es können nur 2 Aufführungen ſtattfinden, da die
Direction auch noch andere Novitäten bereits für
die Winterſaiſon vorbereitet, die ebenfalls für hier
noch Novität ſind, wie Paſtor Broſe, Haus des
Majors u. a. m.“



Aus den Kreiſes Merſehnrg und Kuerfurt.
s Schkeuditz, 31. Juli. Bei dem am ver

gangenen Sonnkag in Naumburg ſtattgefundenen
Gauturnfeſt des Nordoſtthüringer Turngaues er-
hielten vom hieſigen Turnerbund die Mitglieder
Hermann Göhricke, Franz Göhricke und Hermann
Thron icke Ehrenpreiſe. Am Sonntag früh
wurde auf der Fahrt nach Naumburg der Tiſch
Baufeld von hier im Eiſenbahnzuge von einem
heftigen Unwohlſein vbefallen, ſo daß er in Halle
ausgeſetzt und der königl. Klinik übergeben werden
mußte. Der Betroffene wollte
Naumburg beſuchen. Wie das Schk. Wehbl. hört,
iſt der bedauernswerthe junge Mann am Dienßag
Morgen verſchieden.

s Jn Gleina ſtürzte am 26. Juli eine junge
Frau beim Kirſchpflücken von Baume und
verſtarb nach wenig Minuten. In zwei Wein
bergen bei Freyburg (in den Herrenbergen) wurden
neue Reblausheerde entdeckt. Eigenthümer der
Berge ſind die Gebrüder Sachſe in Freyburg.

(Aus vergangener Zeit.) Der Tagesbefehl ben
König Wilhelm, nachdem er am I. Ang. 1320 den
Oberbefehl über die Truppen übernommen, von Mainz aus
erließ, lautete wie folgt: „Ganz Deutſchland ſteht ein üthig
in den Waffen gegen einen Nachbarſtaat, der uns über
raſchend und ohne Grund den Krieg erklärt hat. Es gilt
die Vertheidigung des bedrohten Vaterlandes, unſerer Ehre,
des eigenen Herdes. Jch übernehme heute das Commando
über die geſammte Armee und ziehe getroſt in den Kampf,
den unſere Väter in gleicher Lage einſt ruhmvoll beſtanden.
Mit Mir blickt das ganze Vaterland vertrauensvoll auf
Euch. Gott der Herr wird mit unſerer gerechten Sache
ſein Wie anders, wie ruhig und würdevoll klingt dieſer
Aufruf gegenüber dem des Franzoſenkaiſers.

(Gewitterſchäden.) Jn Eſſen wurde am Freitag
durch ein Hagelwetter der Circus Krembſer ſehr ſchwer
betroffen. Durch den Hagel wurde der Dachpappenbelag
des Gebäudes gänzlich zerriſſen, und darauf drang das
Waſſer in Strömen durch das Dach in das Jnnere. Die
Manege wurde gänzlich unter Waſſer geſetzt, ſo daß viele
hundert Eimer Waſſer aus ihr geſchöpft werden mußten.
Den größten Schaden hat aber die Direction des Circus
dadurch erlitten, daß das Waſſer auch in die Garderoben
räume drang; der Verluſt an Garderobe und Requiſiten
wird auf mehr als 1000 Mk. angegeben. Auch das Papp
dach über dem Warteſaal l. und II. Klaſſe des Bergiſch
Märkiſchen Bahnhofes wurde zerſtört, worauf dann auch
das Dach vor den Waſſermaſſen keinen Schutz mehr bot,
ſo daß der Warteſagl überfluthet wurde. Auf der
Kruppſchen Fabrik ſind die Glasdächer mehrerer Werkſtätten
arg veſchädigt; durch die herabfallenden Glasſcheiben ſind
mehrere Arbeiter mehr oder weniger ſchwer verletzt. Die
Zahl der zertrümmerten Scheiben beläuft ſich auf Tauſende.
In zahlreichen Häuſern ſind in Folge des nach Zer
trümmerung der Oberlichter und Dachfenſter eingeſtrömten
Waſſers erhebliche Beſchädigungen an den Zimmerdecken, die
ſtellenweiſe gänzlich eingeſtürzt ſind, verurſacht. Jn Braun
ſchweig iſt bei einem Gewitter am Montag beobachtet
worden, daß die horizontal verlaufenden Blitze am häufigſten
auftraten. In Salzgitter, wo es von 8 bis 11 Uhr gewitterte,
zeigten die Blitze vielfach Netzform. Der Blitzſtrahl theilte
ſich in viele Stränge, die hin und herfuhren und alſo den
einen Theil des Himmels wie mit einem Netz überſpannten;
ſie ſchienen ſich dabei verhältnißmäßig langſam zu bewegen.
Um 1 Uhr in der Nacht entlud ſich im Nordweſten von
Braunſchweig ein kräftiges Gewitter. Die Blitze folgten
einander in etwa einer Secunde, ſo daß ihre Zahl nach
Tauſenden zählte. Jn Hildesheim und Umgegend
gingen während drei auf einander folgender Tage äußerſt
heftige Gewitter nieder, die jedesmal von einem Orkan und
wolkenbruchartigem Regen begleitet waren. Bei dem letzten
Gewilter, das verfloſſene Nacht bald nach 12 Uhr eintrat,
entſtand auf dem Volksfeſtplatze in Hildesheim eine unbe
ſchreibliche Verwirrung und Beſtürzung. Der Orkan warf
die Schaubuden um, führte die Bedachungen verſchiedener
Vergnügungszelte hinweg oder knickte ſie zuſammen,
und innerhalb fünf Minuten bildete der ganze Feſt
platz einen großen Teich. An manchen Orten der Um
gegend ſind bei den verſchiedenen Gewittern durch Hagelſchlag
arge Verwüſtungen angerichtet und überall iſt das Getreide
durch das Unwetter zu Boden gedrückt. Auch durch
Blitzſchlage iſt vielfach Schaden verurſacht worden. Ein orkan
artiger Sturm ſuchte am Sonnabend Heidelberg und Um
gebung heim und richtete große Verheerungen an. Jn der
Cementfabrik hob der Sturm einen Theil des neuerrichteten
Daches des Lagerhauſes empor und ſchleuderte es 40——50
Meter weit fort. Ferner warf er eine freiſtehende Mauer,
die noch an den letzten großen Brand erinnerte, um. Leider
wurde hierbei der in der Nähe arbeitende 40 jährige Jacob
Fritz aus Plankſtadt von den herabſtürzenden Steinmaſſen
erſchlagen. In einer Damenbadeanſtalt riß der Sturm die
Wand der Garderobe weg und ſchwemmte nahezu die
ſämmtlichen Kleider der Badenden fort. Jn den Wäldern
entwurzelte der Orkan die mächtigſten Bäume und auch auf
den Feldern verurſachte er großen Schaden Auch in der
Donau- Gegend wüthete niederbayeriſchen Blättern zu
folge am Montag ein Gewitterſturm. In Straubing wurden
Hunderte von Fenſterſcheiben zertrümmert, Schornſteine
umgeſtürzt und zahlreiche Bäume entwurzelt. Die Flecken
Geiſelhöring iſt beſonders ſchwer betroffen worden.
Einzelheiten über die Kataſtrophe, welche an den im vorigen
Jahre bei Erding ſtattgehabten Cyklon erinnern ſoll, ſtehen
noch aus. Der Sohn eines Bauern wurde unter den
Trümmern einer Scheune begraben. Mehrere Gebäude
wurden abgedeckt.Opfer des Alpenſports.) Ueber einen ſchweren

Unfall, der Fräulein Hilda v. Steiger betroffen hat, wird
dem Berner „Bund“ mitgetheilt, daß er bei Beſteigung des
Gſür, (2711 Meter) ſtattfand, eines Berges, von dem es
im Bädeker heißt: „Nur für Schwindelfreie!“ Indeſſen
verunglückte die ſiebenzehnjährige Bergſteigerin nicht in
Folge Schwindels oder eines Fehltritts, ſondern weil ſie,
entgegen dem Rathe ihrer beiden Begleiter, ein

22ccce re
es Herrn

T. aus Zürich und eines norddeutſchen Fräuleins, den

plötzlichen Gewitters war die Landſchaſt in Nebel gehüllt.

bei Regen und
Herr T. das Dorf Adelboden alarmirt. Dort be
fand ſich glücklicherweiſe Herr Dr. med. Dubois aus
Bern. Er machte ſich ſofort auf mit den
führern. Erſt nach Mitternacht langten ſie an, und
es bedurfte ſ
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großer Anſtrengungen, das Seil ſo zu
legen und zu befeſtigen, daß der Körper des bewußt
loſen Mädchens in die Höhe gehoben werden konnte. Jn
einer Sennhütte ſpendete Dr. Dubois die erſte ärztliche
Hilfe. Dabei ſtellte ſich heraus, daß eine tiefe Schädel
wunde am Hinterhaupte die ſchlimmſte der Verletzungen
war, die im Uebrigen hauptſächlich aus Contuſtonen im
Geſicht und der Gegend der Schläſe beſtanden. Dagegen
ergab ſich merkwürdigerweiſe kein Bruch. Gegen Morgen
langte der traurige Zug in Adelboden an. Die Verunglückte
liegt, auf Augenblicke zum Bewußtſein gelangend, meiſtens
in Dilirien, und es iſt noch nicht abzuſehen, ob es möglich
ſein wird, das junge Leben zu retten

(Skandal.) Zehn kaum den Kinderſchuhen ent
wachſene junge Mädchen, meiſtentheils Töchter anſtändiger
Bürger in Veuthen Schleſien) hatten ſich vor Gericht
wegen gewerbsmäßiger Unzucht zu verantworten. Es war
ein umfaſſender Zeugenapparat, 24 Herren, meiſtentheils
beſſeren Ständen angehörig, aufgeboten. Nach dreiſtündiger
nicht öffentlicher Verhandlung wurden zwei Mädchen zu
kurzen Freiheitsſtrafen verurtheilt. Acht Mädchen ſind
freigeſprochen worden, weil die Gewerbsmäßigkeit nicht
nachweisbar war.

Gei dem Brande eines großen Familien
hauſes) in Kattowitz ereignete ſich ein ſchweres Unglück.
Das Feuer hatte im Augenblick den ganzen Dachſtuhl des
Gebäudes ergriffen, ſo daß es von den direkt unter dem
Dache wohnenden beiden Familien nur der einen gelang,
rechtzeitig ſich zu retten. Das Schickſal der zweiten Familie
iſt ein wahrhaft tragiſches. Da der Zugang zur Treppe
bereits von den Flammen verſperrt war, ſprangen die
älteren Familienmitglieder aus dem drei Stock hoch liegen
den Fenſter hinab, auf den ſteinigen Hof, während zwei
Kinder im Alter von einem bis drei Jahren den Tod in
den Flammen fanden. Der Vater, ein Arbeiter, war mit
ſeinem fünfjährigen Sohne herabgeſprungen. Erſterer trug
ſchwere Verletzungen am Kopf und an den Beinen davon,
letzterer blieb unverletzt. Die ſchwächliche Mutter hat bei
dem gewagten Sprunge ſo ſchwere Verlezzungen davon
getragen, daß ſie noch am Unglücksorte von dem ſchnell her
beigerufenen Geiſtlichen die Sterbeſakramente erhielt.

(HDie Frau des Mörders.) Wie aus Ratibor
gemeldet wird, iſt die Auszahlung der Belohnung für die
Ergreifung des Mörders Sobezyk an den Barbier
Rumpelt ſiſtirt, weil die Frau des Sobezyk die Hälfte
beanſprucht, da ſie im Einverſtändniß mit Rumpelt
gehandelt habe. Die beiden Gatten ſcheinen gleich viel
werth zu ſein.

(Ein ſchweres Bauunglück) ereignete ſich in dem
mittelfränkiſchen Städtchen Velden. Auf dem Platze eines
jüngſt abgebrannten Wohnhauſes, von dem zwei maſſive
Giebelwände noch ſtanden, war man mit Auſſtellen eines
neues Hoſzbaues beſchäftigt. Der eine der ſtehengebliebenen
Giebel war geßützt. Plötzlich ſtürzte unter lautem Krachen
die ungeſtützte Giebelwand ein, erſchlug den verheiratheten
Familienvater Zimmermeiſter Tau bin ann und verwundete
die Zimmerleute Schrumm und Bleyſteiner ſehr
ſchwer. Außerdem wurden zwölf andere Arbeiter leicht
verletzt. Jm Ganzen kamen von 20 beſchäftigten Perſonen
nur fünf ohne Verletzung davon.

(Ein ſchlimmes Unwetter) hauſte in Körbecke bei
Warburg (Pr. Heſſen). 6 Wohnhäuſer, darunter das
Schulhaus, ſind durch Blitzſchlag eingeäſchert worden. Ein
Obermeiſter und fünf weitere Perſonen wurden durch den
Blitz getroffen, aber glücklicherweiſe nicht tödtlich verletzt.
In Hemfurth (Waldeck) iſt ein Schäfer durch den Blitz er
ſchlagen worden.

(Verhafteter Luſtmörder.) Der Viehtreiber
Karl Reck wurde in Mannheim, als des Luſtmordes
an dem vorgeſtern todt aufgefundenen Mädchen verdächtig,
verhaftet.

(Das erſte Sommerfeſt der in Deutſchland
lebenden Neger) fand in der Nacht zum Dienſtag in
der waldreichen Umgebung des Müggelſchlößchens bei

von Mr. Woods, dem

u

im Gewicht von
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der „Minſtrels“ fanden den ungetheilteſten Beifall vor
„Weiß und Schwarz.“ Den Höhepunkt erreichte die
Fröhlichkeit der zu nächtlicher Zeit verſammelten Schaar,
als Mr. Me. Cabe, der Gründer der großen Negercolonie
in Oklahama (Vereinigte Staaten von Nordamerika) darauf
hinwies, daß auch unter den Negern die „Gigerl“ nicht
ſehlten. Eine dieſer Bemerkung folgende Poſſe, in der die
Manieren unſerer weißen, faden Modenarren gegeißelt
wurden, lehrte, daß es die Neger meiſterhaft verſtehen, den
Gigerlton zu treffen. Erſt in ſpäter Nachtſtunde endete
das eigenartige Negerfeſt, das alle zwei Jahre wiederholt
werden ſoll.

GBernſteinſammler.) Die letzten Stürme haben
den Bewohner der Kuriſchen Nehrung eine nicht
unbedeutende Eitinahme verſchafft, indem ſie eine Unmenge
von Bernſtein auf den Strand geworfen haben. Da das
Sammeln des Bernſteins, nachdem die Firma Statien und
Becker ihre Baggerungen in Schwarzort aufgegeben, den
Nehrungsbewohnern geſtattet iſt, ſo ſind gegenwärtig
Hunderte von Frauen und Kindern von früh bis ſpät
thätig, um den an den Strand geſpülten Bernſtein einzu
ſammeln. Es werden Stücke bis zu 10 und 15 Gramm
Schwere gefunden, die ſich zur Perlenfabrikation eignen, und
es iſt in den erſten Tagen nach den Stürmen vor
gekommen, daß eine Perſon bis vier Pfund Bernſtein täglich
ſammelte. Die Strandbewohner ſind nur verpflichtet, den
am Kuriſchen Haff geſammelten Bernſtein den Dünenauf
ſehern vorzuzeigen, welche denſelben verwiegen und auch
das Gewicht größerer Stücke feſtſtellen, dann erhalten die
Sammler den Bernſtein zur beliebigen Verwerthung wieder
ausgehändigt.

(Auf dem Zweirad um die Welt.) Herr Hans
Knoll (vom GermaniaClub in München) beabſichtigt eine
Reiſe um die Welt mit dem Rad zu unternehmen. Herr
Knoll verließ München geſtern, Sonntag, den 28. Juli,
früh 6 Uhr. Die Rouke geht zunächſt nach Mühldorf,
Salzburg, Graz, Wien, Budapeſt, Sofia, Adrianopel,
Konſtantinopel. Von hier durch Klein-Aſien, Perſien,
Afghaniſtan, Jndien, Annam, Siam, China bis Wladiwoſtock.
Nach einer Fahrt durch Japan benützte der Radfahrer das
Dampfſchiff bis San Francisco. Von hier geht die Reiſe
wieder mit dem Rad bis NewYork. Die Heimreiſe erfolgt
über England und Frankreich. Herr Knoll unternimmt die
Reiſe allein. Seit dem unglücklichen Ausgange der Weltreiſe
des Radfahrers Lenz iſt dies die erſte Tour, die oſtwärts
um die Welt unternommen wird.

Reneſte Nachrichten.
BPerlin, 341. Juli. (H. T B) Der für

Deutſchland nen ernannte griechiſche Geſandte
Rangabeè wird die Verhandlungen ſeines Vater
landes mit den deutſchen Gläubigern leiten. Am
kommenden Freitag Abend wird der Kaiſer von
Brunsbüttel aus auf der „Hohenzollern“ die Fahrt
nach Cowes (England) antreten. Die bisherige
Unterſuchung in der Angelegenheit der dem Polizei
oberſt Krauſe zugeſandten Höllen maſchine hat
nicht den gerinſten Anhaltspunkt dafür ergeben, daß
es ſich hier um ein anarchiſtiſches oder ſonſtiges
politiſches Verbrechen handelt.

Genf, 31. Juli. Das Seil der Rhonefähre
riß in dem Augenblick, als 5 Perſonen vorüber
fuhren. Das Schiff kenterte, 4& Perſonen ertranken.

Paris, 31. Juli. (H. T.-B.) Die ſozialiſtiſchen
Abgeordneten Milleraud und Jaures haben an
den Miniſter des Jnnern ein Geſuch gerichtet, in
welchem ſie verlangen, der Miniſter möge ſofort den
Bürgermeiſter von Carmaux auffordern, den bei den
Kantonalwahlen gewählten Sozialiſten Calvinhac
als gewählt zu proklamiren. Der Bürgermeiſter
hatte ſich geweigert dies zu thun, weil derſelbe
nicht wählbar ſei. Der Vorfall erregte große Auf
regung.

Brüſſel, 31. Juli. (H. TeB.) Jn politiſchen
Kreiſen iſt man überzeugt, daß, wenn die Regierung
darauf beſtehen würde, über ihre Schulgeſetz
vorlage abſtimmen zu laſſen, eine große Anzahl
Mitglieder der Rechten gegen dieſelbe ſtimmen würde.
Rom, 31. Juli. (H. T-B.) Die Preſſe zeigt

ſich im Allgemeinen über die geſpannten Be
ziehungen zwiſchen Jtalien und Rußland
ſehr erregt. Man glaubt zu wiſſen, die italieniſche
Regierung ſei entſchloſſen, das Mittelmeer durch
mehrere Kriegsſchiffe bewachen zu laſſen und ſofort
ein Geſchwader nach Maſſauah zu ſenden, wenn
Rußland Schiffe nach dem Rothen Meere ſchicke.

Angeſichts der unſicheren Lage hat der Miniſter
des Aeußeren allen Botſchaftern und Bevollmächtigten
den Befehl ertheilt, auf ihrem Poſten zu verbleiben,
auch denen, die bereits Urlaub erhalten hatten.

S evon einigen tauſend Pſcſer

und Aerzten erprobt und em
pfohlen! Beim Publikum ſeit 14
Jahren als das befſte, billigſte
und uuſchädlichſte

Blutroimgungg-

2 beliebt und wegen ſeiner ange
nehinen Wirkung Salzen, Tropfen, Mixturen, Bitter
wäſſern 2c. vorgezogen.

Erhältlich nur in Schachteln zu Mk. 1, in den
Apotheken und muß das Etiquett ein weißes Kreuz, wie
obenſtehende Abbildung, in rothem Felde tragen.

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard
Brandt'ſchen Schweizerpillen ſind Extracte von: Silge
1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſhynth je 1 Gr., Bitterklee,
Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian und Bitterkleepulver in
gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen

0,12 herzuſtellen.
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